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Anstoß

»Oh nein!« Peter zeigte entsetzt na oben. »Bob! Siehst du, was i sehe?«

Der drie Detektiv nite fassungslos. »Ja. Das sa er nie. Unmögli!«

In diesem Moment drehte si Justus zu ihnen um. Au er hae den Mann

entdet. Ein Baum von einem Kerl mit tätowierten Oberarmen und einem

swarzen Vollbart. Seine Geste war unmissverständli gewesen.

»Renn!«, srie Peter und futelte mit den Armen. »Renn, Just!«

Bob sätzte blitzsnell die Entfernung ab. »Er muss abkürzen!«, sagte er

zu Peter. »Nur dann hat er no eine Chance. Ansonsten …« Den Rest ließ

er unausgesproen. Zu sreli war die Vorstellung.

»Die Bänke!«, rief Peter seinem Freund zu. »Nimm die Bänke!« Und zu Bob

gewandt fügte er leiser hinzu: »Wäre bloß i gegangen. Wir häen ihn nie

gehen lassen dürfen.«

»Jetzt ist es zu spät!« Bob ließ enäust die Sultern hängen.

Do Justus wollte nit aufgeben. Er sah si suend um, wählte die

kürzeste Route und lief los.

Zunäst bog er sarf na rets in den vor ihm liegenden Gang ab. Er

mate si so smal wie mögli und zwängte si nah am Geländer

vorbei. Einmal blieb er an einer verbogenen Öse hängen, aber er ließ si

nit aualten. Dann hae er den Punkt erreit, den er ins Auge gefasst

hae. Den Mann immer im Visier, kleerte er über die nästen zwei

Bankreihen hinweg, lief wieder ein Stü zurü und nahm drei weitere

Reihen.

Peter ballte vor Aufregung die Fäuste. »Ja, Just! Weiter!«

Justus setzte seinen Zizakurs fort. Mit einer Behändigkeit, die man ihm

gar nit zugetraut häe, sprang er über die Lehnen hinweg. Aber der Mann

war viel näher dran. Wenn ihn niemand auielt, würde es Justus nit

saffen.

»Oh Go!«, ersrak Bob in diesem Augenbli. »Nur no drei! Aber da

war do zwisenzeitli gar keiner!«



Peter fuhr herum und starrte auf die kleine Anzeige. »Du hast – Nein! Jetzt

sind es sogar nur no zwei! Mist!«

»Zwei!«, äzte Justus, der es ebenfalls bemerkt hae. »Nur no zwei!«

Der Erste Detektiv mobilisierte die letzten Krareserven. Do der Mann

war jetzt fast da und Justus musste no at Reihen weiter na oben.

Der Mann wandte si na links und fasste in seine Tase.

»Nein!« Justus stolperte auf allen vieren über die Bänke hinweg. Böse Blie

und Simpfen begleiteten ihn. No vier Reihen.

»Mist!« Bob sank auf seinen Platz, während Peter fassungslos na oben

starrte. »Das war’s dann wohl.«

Dann hae der Mann sein Ziel erreit. Zwei Sekunden vor Justus, der

völlig außer Atem hinter ihm zum Stehen kam.

»Hier«, sagte der Mann und wedelte mit einem Dollarsein. »Der Rest.«

Der Verkäufer nite und nahm das Geld entgegen. »Danke sehr. Und was

kann i für di tun?« Er zwinkerte Justus freundli zu.

Der Erste Detektiv braute einen Moment, bis er verstand. Ungläubig sah

er dem Mann hinterher, der si wieder zu seinem Platz begab, und saute

hinauf zu der Anzeige, auf der jetzt eine grüne Neun leutete. Dann endli

sagte er ersöp: »Drei. Drei Hotdogs, bie.«

 

Peter und Bob waren überglüli. Begeistert begrüßten sie ihren Freund,

als er wieder bei ihnen war.

»Toll, Just! Super!« Peter nahm sein Hotdog entgegen. »Hast du den Kerl vor

dir bestoen?«

Justus süelte den Kopf und ließ si auf seinen Sitzplatz sinken. »Der

wollte gar keine Hotdogs kaufen. Er hat dem Verkäufer nur einen offenbar

no ausstehenden Restbetrag gebrat.«

»Dann war seine Geste vorhin also ganz anders gemeint!«, bemerkte Bob.

»Er wollte gar keine fünf Hotdogs, er hat dem Verkäufer wahrseinli nur

zugewunken!«

Justus saute sein Hotdog sehnsütig an. Er war no viel zu sehr außer

Puste, um hineinzubeißen. »Genau. Und diese neue Anzeige über dem

Stand, die zeigt nit, wie wir daten, die no vorhandenen Hotdogs. Es



ist ein Werbegag. Wer den Spieler kennt, dessen Trikotnummer beim Kauf

aufleutet, bekommt eine Beilage umsonst.«

»Die Neun hat Mathews«, sagte Peter. »Ray Mathews, der Retsaußen. I

kenne ihn!«

»Tut mir leid.« Der Erste Detektiv läelte gequält. »I kenne nur einen

George Mathews, und der ist seit fast 200 Jahren tot. Keine Extra-

Gürken.«

Peter klope seinem Freund tröstend auf die Sulter. »Egal. Für deinen

heldenhaen Einsatz auf dem Hotdog-Slatfeld hast du dir trotzdem die

Tapferkeitsmedaille in Mayonnaise-Gold verdient.«

Justus läelte ma. »Das war das Mindeste, was i für eu tun konnte.«

Dann biss er endli zu.

Die Los Angeles Hawks gegen die Philadelphia Tornados! Der Highsool-

Champion der Westküste gegen den der Ostküste. Peter und Bob fieberten

dem Spiel um die amerikanise Highsool-Meistersa son seit Tagen

entgegen, zumal Peter einige Spieler der Hawks kannte und das Mat ganz

in ihrer Nähe ausgetragen wurde. Es fand im Home Depot Center in Carson

sta, einem Vorort im Süden von Los Angeles.

Justus hingegen wäre dem Spiel sier ferngeblieben. Sport im Allgemeinen

und Fußball im Besonderen zählten nit gerade zu den Hobbys des Ersten

Detektivs. Aber er hae eine Sae vergessen: Tante Mathilda hae heute

eigentli mit ihm und Onkel Titus ins Outlet-Village na Barstow fahren

wollen. Dort häe Justus mindestens 200 Hemden, 100 Hosen und 50 Paar

Suhe anprobieren müssen. Grauenvoll! Der reinste Horrortrip! Verzweifelt

hae er daher seine Freunde gebeten, ihm dieses grässlie Sisal zu

ersparen. Sie mussten es unbedingt saffen, dass ihn Tante Mathilda mit ins

Stadion ließ.

Peter und Bob wussten nur zu gut, wie so ein Tag in einem Outlet-Village

aussah. Ohne zu zögern, traten sie deswegen gemeinsam gegen Tante

Mathilda an, und da ihnen au no Onkel Titus zu Hilfe kam, der

ebenfalls keine Lust auf Barstow hae, gab si Tante Mathilda irgendwann

geslagen. Jubelnd zogen die Jungen ab und Justus verspra, si im

Stadion mit Cola und Hotdogs bei seinen Freunden zu revanieren.



»Da! Es geht los!« Peter deutete mit seiner Cola auf den Mielkreis.

Zwei in Rot und Weiß gekleidete Tornado-Spieler standen am Anstoßpunkt

und bliten zum Siedsriter. Der gab seinen Assistenten an den

Außenlinien ein Zeien, sah auf seine Armbanduhr und blies endli

kräig in seine Pfeife. Das Spiel hae begonnen!

»Wisst ihr eigentli«, brate Justus gut gelaunt zwisen ein paar

Weißbrotbroen hervor, »dass ein fußballähnlies Spiel son im zweiten

Jahrtausend vor Christus in China gespielt wurde? Übersetzt hieß es so viel

wie Den Ball mit dem Fuß stoßen. Über die damaligen Regeln des Spiels ist

so gut wie nits bekannt, es gilt jedo als sier –« Der Erste Detektiv

hielt inne, weil ihm sowohl Peter als au Bob den Kopf zugedreht haen

und ihn finster ansahen. »Was? Was ist?«

Peter nite zum Spielfeld. »Das Lexikon in deinem Hirn in allen Ehren,

aber wir würden uns gerne auf das Spiel konzentrieren.«

Justus sah auf den Rasen. »Aber da passiert do no gar nits«, erwiderte

er. »Die sieben do nur den Ball hin und her.«

»Das nennt man Abtasten«, erklärte Bob. »Man versut bei so einem

witigen Spiel erst einmal herauszufinden, mit wem man es zu tun hat.«

Der Erste Detektiv wirkte ehrli erstaunt. »Es spielen die Los Angeles

Hawks gegen die Philadelphia Tornados, oder?«

»Die Tagesform, die mentale Verfassung, die Einstellung.« Peter konnte

kaum glauben, dass man so etwas nit wusste. »Das meint Bob mit

Abtasten.«

»Da, siehst du die beiden Zehner?« Der drie Detektiv zeigte auf zwei

Spieler, die si gerade im Zweikampf befanden. »Die gehen nit glei voll

auf die Knoen, sondern besnuppern si erst mal.«

Justus runzelte die Stirn. »Und später gehen sie«, er zögerte, »voll auf die

Knoen, wie du das nanntest?«

Bob zute die Sultern. »Es wird sier ruppiger, je länger das Spiel dauert

und je mehr die Mannsaen tun müssen.«

»Wow!«, rief Peter in diesem Moment und gleizeitig ertönte ein lauter

Pfiff. »Mit Abtasten ist nit mehr viel, fürte i. Habt ihr gesehen, wie

dieser Holzfäller Callaghan umgesenst hat?«



Ein Spieler der Hawks wälzte si na einem rüden Foul auf den Boden.

Andere Spieler eilten herbei, von den Rängen hörte man Pfiffe und Buhrufe.

»Oh Mist! Stiwort Callaghan!« Peter griff in seine Jaentase. »Da fällt

mir ein, i muss ja no Kelly anrufen. Wir wollen heute Abend Eis essen

gehen.«

Justus und Bob grinsten vielsagend. Peters Freundin konnte ret swierig

werden, wenn er ihre Abmaungen vergaß.

Der Zweite Detektiv tippte die Nummer in sein Handy, sielte aber dabei

immer wieder aufs Spielfeld. Callaghan, der gefoulte Spieler, rappelte si

dort unten mühsam auf und der Spielerpulk verlief si wieder. Als das

Freizeien ertönte, ging das Spiel bereits weiter.

Peter hielt si das andere Ohr zu, damit er seine Freundin besser verstand.

Um sie herum waren zwar etlie Plätze frei, aber im Stadion war es

denno ziemli laut.

Jemand meldete si. Aber genau in diesem Moment ging ein paar Reihen

hinter ihnen eine Fanhupe los. Ohrenbetäubend gellte sie über die Ränge.

Peter hae kein Wort verstanden. »Kelly?«

»Wer?«

»Hallo? I bin’s, Peter. Kelly, hör zu, i … Hallo?« Sein Bli verdüsterte

si. »Kelly? Bist du dran? Hallo?«

»Ist der Empfang slet?«, fragte Justus.

Peter süelte den Kopf. »Nein, i höre die Stimme ganz deutli, aber es

ist –« Der Zweite Detektiv verstummte.

»Was ist?«

»Er meint, er legt mi einen Moment in die Wartesleife«, sagte er

verdutzt. »Weil jemand angeklop hat.«

»Wer er?« Bob hörte mit dem Kauen auf. »Hast du di verwählt?«

»Keine Ahnung. Wahrseinli. I habe den Namen wegen der Tröte da

oben nit verstanden.« Peter winkte vage na hinten. »Aber Kelly ist es

nit. Es sei denn, sie ist urplötzli im Megastimmbru.« Peter hielt das

Telefon ein Stü von si weg, um die Nummer sehen zu können, die er

gewählt hae. »Verdammt!«, entfuhr es ihm. »Das Ding spinnt mal wieder.



Das Display zeigt nits an.« Er legte das Handy wieder ans Ohr. »I

entsuldige mi nur no snell, dass i mi verwählt habe.«

Etwa eine halbe Minute herrste Stille in der Leitung. Dann ertönte ein

Knaen und eine Stimme war zu hören. Peter wollte son etwas sagen, als

ihm auffiel, dass das nit die Stimme von vorhin war. Mehr no, es war

eine äußerst merkwürdige Stimme, eine, die ihn frösteln ließ. Mit

angehaltenem Atem lauste er und instinktiv legte er dabei seine Hand auf

die Spreslitze.

»No einmal, damit es darüber keine Unklarheiten gibt«, drang es verzerrt

an sein Ohr. »Sie tun ab jetzt besser, was i Ihnen sage. Denn i habe ab

sofort ein Präzisionsgewehr auf Ihren Sprössling geritet!«


